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STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ WASSERWACHT

Ehrung für langjäh-
rigeMitglieder der

Ortsgruppe Teu-
blitz ➤ SEITE 59
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SPORTVEREIN
Gerhard Langweiter
an der Spitze des FC
Maxhütte-Haid-
hof ➤ SEITE 59

SAMSTAG, 20. MÄRZ 2010 SEITE 57STB1

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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FÜR DEN NOTFALL
Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst: bis Montag, 8 Uhr, Tel. (0 18
05) 19 12 12.

BRK-Rettungsdienst, Kranken-
transport, Notarzt: Tel. 1 92 22.

Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de: AmSamstag und Sonntag jeweils
9 bis 11 Uhr und 16 bis 18 Uhr Dr.
Deichl, Im Naabtalpark 2-4, Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 70 26 30.

Zahnärztlicher Notfalldienst: Am
Samstag und Sonntag von 10 bis 12
und 18 bis 19 Uhr (sonst Tel.-Bereit-
schaft): Dr. Horst Palluck, Bahnhof-
straße 12, Schwandorf, Tel. (0 94 31)
99 99 80.

Weitere zahnärztliche Notfalldiens-
te. Tel. (09 41) 5 98 79 23.Uniklinik
Regensburg, Tel. (09 41) 94 40.

Zahnärztliche Tagesklinik Schmid-
mühlen, Telefon (0 94 74) 9 40 60,
Erreichbarkeit 24 Stunden am Tag.
Sprechstunden Samstag, 9 bis 12
Uhr, Sonntag 9 bis 12 Uhr (Notfälle).

Giftnotruf. Tel. (09 11) 3 98 24 51.

Apothekennotdienst: AmSamstag:
Jakobus-Apotheke, Regenstauf, Tel.
(0 94 02) 78 22 66 undMarkt-Apo-
theke, Rieden, Tel. (0 96 24) 24 24;
Sonntag: Löwen-Apotheke, Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 57 89.

Frauenhaus. Tel. (0 94 71) 71 31.

Kirchlicher Sonntagsdienst. Pfar-
rer Eichinger, Teublitz, Tel. 94 91.

E.ON. Bereitschaftsdienst bei Stö-
rungen: Tel. (01 80) 2 19 20 91
(Strom), Tel. (01 80) 2 19 20 81
(Gas).
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Fachwissen erwerben. Grundlagen
der Tabellenkalkulationmit Excel
2007. Vier Abende, donnerstags, 15.
April bis 6.Mai, 18 bis 21 Uhr, Ge-
schäftsstelle, Gebühr: 84 Euro, zu-
züglich 18 Euro für ausführliche
Schulungsunterlagen, Thomas Gru-
ber, Dipl. Betriebswirt (FH).

Infos und Anmeldung: Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de.
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.
„Zahnfee auf Bewährung“ Sams-
tag: 14.00 (erm.), 17.00, 20.00,
22.30; Sonntag: 14.00 u. 17.00
(erm.), 20.00; „Valentinstag“ Sams-
tag: 17.00, 20.00; Sonntag: 14.00 u.
17.00 (erm.); 20.00; „Jerry Cotton“
Samstag: 20.00, 22.30; Sonntag:
20.00; „Vorstadtkrokodile 2“ Sams-
tag/Sonntag: 14.00 u. 17.00 (erm.).

BURGLENGENFELD. Ein Verkehrsunfall
ereignete sich amMittwochmorgen in
der Kellergasse. 4000 Euro Sachscha-
den entstand, als eine 67-jährige Burg-
lengenfelderin beim Ausparken den
vorbeifahrenden Pkw eines 20-jähri-
gen Regenstaufers übersah und es zum
Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge
kam. Verletzt wurde bei dem Unfall
niemand.

BeimAusparken
krachte es

STÄDTEDREIECK. Zu einer Podiumsdis-
kussion in die Hüttenschänke, dem
Ort der Maxhütter Ausstellung „Städ-
tedreieck unterm Hakenkreuz“ hat-
ten die Macher – die Projektgruppe
Zwangsarbeit – geladen, um eine Zwi-
schenbilanz zu ziehen, zu sehen, ob
und wie diese Auseinandersetzung
der Regionmit demThema Zwangsar-
beit im Landkreis angenommen wor-
den ist, ob sie etwas bewegt hat in den
Köpfen der Menschen, im Umgang
mit der dunklen und totgeschwiege-
nen Vergangenheit.

Moderator Oskar Duschinger hatte
leichtes Spiel, die Statements der Podi-
umsgäste und die Beiträge der etwa 50
Besucher kamen von selbst, das The-
ma ist brisant genug. Auffallend:
Nicht ein Vertreter der Stadt Maxhüt-
te-Haidhof nahm teil, nur wenige Ein-
wohner der Stadt waren anwesend.

Der Weimarer Historiker Jens
Schley sandte ein Grußwort per E-
Mail. Darin bekundete er, dass die
Ausstellung ihr Ziel erreicht habe, al-
lein dadurch, dass jetzt endlich eine
Diskussion stattfindet.

Zur Einstimmung wurde der BR-
Beitrag der Politmagazins „Kontro-
vers“ gezeigt, der sich kritisch mit der
Reaktion der Städtedreiecks-Bewoh-
ner, vor allem der Bürgervertreter
Maxhüttes auseinandersetzt. Ungläu-
bigkeit weckt vor allem der einstim-
mige Stadtratsbeschluss, die Flickstra-
ße nicht umzubenennen.

Diese Verwunderung über soviel

Verbundenheit mit Flick, dem verur-
teilten Kriegsverbrecher, der tausende
Zwangsarbeiter ausgebeutet hat,
herrscht auch bei Jan Jansen vor, dem
Historiker auf dem Podium.Während
sich nach Angaben von Stadträten
aus Burglengenfeld, Teublitz und
Schwandorf dort die Einstellung än-
dere, ein Umdenken eingesetzt habe,
bleibe Maxhütte bei einer für viele
unerklärbaren Anhänglichkeit an
Flick. Die Erklärungsversuche des
DGB-Kreisvorsitzenden aus Amberg-
Sulzbach, die Arbeiter sähen wohl zu
sehr die sozialen Errungenschaften
wie Wohnungsbau, Urlaube der Mit-
arbeiter oder Weiterbeschäftigung
trotz Erkrankungen, wirkten etwas
absurd angesichts dessen eigener Aus-
sage, dass Flick dazu ja per Gesetz ge-
zwungen gewesen sei, er diese „Wohl-
taten“ als ehemals reichster Mann
Deutschlands mehr oder weniger aus
der Portokasse bezahlt habe. Vermut-
lich aber sei dies den Arbeitern in die-
ser Formnicht bekannt.

Und dies ist das eigentliche Dilem-
ma, wie auch diese Diskussion ergab:
die Unkenntnis. Gerade junge Men-
schen verbinden mit dem Namen
Flick schier nichts, wissen nichts über

Zwangsarbeit in unserer Region. Um-
so erstaunlicher, dass die Ausstellung
kaum von Schülern, geschweige denn
ganzen Klassen, genutzt wird, sich zu
informieren. Auch insofern schade,
als nicht feststeht, was mit der Aus-
stellung geschehen wird. Zwar soll sie
eventuell in Sulzbach gezeigt werden,
aber um als Wanderausstellung für
Deutschland zu dienen, ist sie zu regi-
onal. Bislang haben sich etwa 900 Be-
sucher für sie interessiert, für die ei-
nen klingt das angesichts von etwa
30 000 Einwohnern im Städtedreieck
wenig, für andere, wie Helga Seide-
mann, ist dies erstaunlich viel, wenn
man die ursprüngliche ablehnende
Reaktion bedenke.

Die, die sich informiert haben, wa-
ren erschüttert. Bei ihnen hat ein Um-
denken begonnen, von dem sie hof-
fen, dass es sich fortsetzt und ausbrei-
tet. Stadtrat Bernd Rothauscher (Burg-
lengenfeld) drückte es so aus: Es sei
noch viel aufzuarbeiten, aber man
muss die Geschichte der Heimat ak-
zeptieren. Duschinger zeigte sich
leicht optimistisch. Wichtig sei jetzt,
dran zu bleiben, er hofft auf die Unter-
stützung der Bewohner und mit Jan-
sen auf weitere Diskussionen. (bcb)

Verwunderung „über soviel
Verbundenheitmit Flick“
AUSSTELLUNG Bei einer Podi-
umsdiskussionwurde Zwi-
schenbilanz gezogen: Es ist
wichtig, dran zu bleiben.

Es ist noch viel aufzuarbeiten: Die Teilnehmer der Podiumsdiskussion waren sich darüber einig. Foto: bcb
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LESERBRIEFE

Flick der Wohltäter?
Zur Diskussion um die Umbenennung
der Flickstraßen erhielten wir eine wei-
tere Zuschrift.
DerMensch istmit Geld oder anderen
Geschenkenmanipulierbar. Das
wusste auch Flick. DurchGeldspen-
den an die NSDAP, Gemälde als Ge-
schenk an seinen KunstfreundGö-
ring, gewann er Einfluss, Ansehen
und vor allenDingen große Rüstungs-
aufträge. Flickwar auch hoher SS-
Führer, ehrenhalber, denn auch an SS-
Kassen spendete er größere Beträge.
Acht Jahre nach demKrieg bzw. drei
Jahre nach seiner Gefängnishaft als
Kriegsverbrecher, saß er 1953 schon
wieder in fröhlicher Kumpanei und
einerMaß Biermit bayerischenMi-
nistern an einemTisch. Flickmusste

zwar nach demKriegmehrere Fabri-
ken verkaufen. DurchAuflagen der
Besatzungsmächtewurden alle Kon-
zerne entflochten. DieMacht und der
Einfluss dieser Konzernherrenwar
einfach aus Erfahrung in derWirt-
schaft undGesellschaft zu groß. Den
Erlös aus den verkauften Fabriken
legte derWertpapier-Experte Flick in
Autoaktien an. Durch klugeWirt-
schaftspolitik und eben die rasant
steigendenAutoaktienwar Flick bald
wieder einer der reichstenGroßindus-
triellen in Deutschland. Z. B. einen
Milliardeinerlös bekam er bei dem
Wiederverkauf seiner DaimlerBenz-
Anteile. Dabei interessierte die Staats-
anwälte, unter welchenUmständen
es der Flickkonzern schaffte, für den
Milliardenerlös keine Steuern zu be-
zahlen. (Quelle: Spiegel Ausgabe Juli

1982). FlicksHauptbuchhalter Rudolf
Diehl war auch für die schwarze Kas-
se zuständig.MehrereMillionen flos-
sen nach Erkenntnissen der Staatsan-
waltschaft aus der schwarzenKasse
des Flickkonzerns an prominente Po-
litiker – oder doch nicht? Flicks
Hauptbuch steckt noch voller Rätsel.
(Wörtlich: Spiegel Ausgabe Juli 1982).
Gespendet wurde an alle vier Bundes-
tagsparteien. Ich denke, für Flickwar
auch der Name Talleyrand ein Begriff.
Talleyrand, der große französische
Staatsmann, der amWiener Kongress
vor knapp 200 JahrenmitMetternich
und anderen Fürsten Europa neu ver-
teilte, sagte einmal, käuflich ist jeder,
nur der Preis ist verschieden.

Egon Stadlbauer sen.
Burglengenfeld

STÄDTEDREIECK. „Die Zeit – des Men-
schen ständiger Begleiter“ ist ein lite-
rarischer Abend im Johann-Michael-
Fischer-Gymnasium am Donnerstag
um 19.30 Uhr in der Aula II über-
schrieben. Das Programm enthält Prä-
sentationen aus Kunst, Geschichte
und Physik sowie literarische Lesun-
gen, musikalische Beiträge von Chor
und Orchester, Theaterszenen und
Lieder für Sologesang von Bach, Loe-
we und Brahms. Das Publikum erwar-
tet ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zu einem faszinierenden The-
ma. Es ist aufgefordert: Nehmen Sie
ein Stück Erkenntnis mit! Der Eintritt
ist frei, Reservierungen werden bis
Dienstag gerne entgegengenommen
unter der Telefonnummer (0 94 71)
95 0 90.

Die Zeit als
ständiger
Begleiter
GYMNASIUM Ein vergnügli-
cher Abendmit Präsentatio-
nen und Lesungen zu einem
faszinierenden Thema

Das Plakat zum genussvollen Abend

BURGLENGENFELD. Und wieder ein
neuer Besucherrekord im Bulmare:
Am Sonntag, 14. März, freute sich das
Team des Wohlfühlbads über 1707
Gäste. Damit ist die erst am Sonntag,
28. Februar, aufgestellte Höchstmarke
für einen Wintertag (1674 Besucher)
in der Statistik schon wieder um ei-
nen Platz nach hinten gerückt. „Die
aktuelle Entwicklung der Besucher-
zahlen ist“, so Bulmare-Geschäftsfüh-
rer Friedrich Gluth in einer Pressemit-
teilung, „ein Beleg dafür, dass wir mit
den Überlegungen zur Erweiterung
der Saunalandschaft richtig liegen“.
Eine Entscheidung dazu sei noch
nicht gefallen.Maßgeblich sei hier na-
türlich die wirtschaftliche Situation.
„Aber zu einer vorausschauenden Be-
triebsführung gehört auch, dass man
die mögliche Erweiterung im Auge
behält“.

Erneut ein
Besucher-Rekord

BURGLENGENFELD. Die 80er Kult-Party
mit DJ Dantl findet am Samstag um
22 Uhr im VAZ-Pfarrheim St. Michael
statt. Einlass ist aber nicht um 20 Uhr,
wie der Veranstalter ursprünglich
mitgeteilt hat, sondern erst um
21 Uhr.

80er-Jahre-Party:
Einlass ist später
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AUSSTELLUNG BIS 28. MÄRZ ZU SEHEN

➤ „Städtedreieck un-
termHakenkreuz – NS-
Zwangsarbeit im ländli-
chen Raum“. Die Ausstel-
lung in der Hüttenschän-
ke zeigt vergessene Ver-
brechen in der Nachbar-
schaft undmarkiert eine
neue Etappe in der Ausei-
nandersetzung um Fried-
rich Flick.

➤ Die Ausstellung ist
noch zu sehen bis zum
Sonntag, 28.März. Öff-
nungszeiten: Mittwoch
bis Freitag 14 bis 19 Uhr,
Samstag und Sonntag 11
bis 19 Uhr.
➤ Sondervereinbarun-
gen sindmöglich, unter
Tel. (01 51) 28 06 56 44.
Der Eintritt ist frei.

➤ Eine Begleitausstel-
lung, von Schülern erar-
beitet, ist bis Mittwoch
im Johann-Michael-Fi-
scher-Gymnasium in
Burglengenfeld zu sehen.
➤ Das Projekt kann auch
im Internet unter
www.projektgruppe-
zwangsarbeit.de verfolgt
werden.


